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Mitteilungen 
Neuinvestitionen in Niederschlesien 

Unter den deutschen Ostprovinzen, die heute unter polnischer Verwaltung 
stehen, wies vor dem Zweiten Weltkriege Schlesien den höchsten Industriali-
sierungsgrad auf. Während in Oberschlesien die Schwerindustrie das Bild des 
Reviers bestimmte, standen in Niederschlesien die Verbrauchsgüterindustrien 
sowie die Industrie der Steine und Erden an erster Stelle. Gut entwickelt war 
aber auch der Maschinen- und Fahrzeugbau. Dieser industrielle Aufbau Nie-
derschlesiens wurde durch das Vorhandensein zahlreicher Bodenschätze wie 
auch hoher Überschüsse an land- und forstwirtschaftlichen Rohstoffen be-
günstigt. Fördernd wirkte sich auch die Nähe der oberschlesischen Schwer-
industrie aus, die einen großen Teil ihrer Erzeugnisse an die weiterverarbei-
tenden Eisen- und Maschinenfabriken Nieder Schlesiens abgab. Nicht zuletzt 
haben aber Fleiß und Schaffensdrang der schlesischen Bevölkerung zur wirt-
schaftlichen Entwicklung und zum Aufbau des Landes beigetragen. 

Nach 1945 erfolgte in Niederschlesien ein Wandel in der Wirtschafts- und 
Gesellschaftsstruktur. Obwohl dadurch auch eine Änderung der wirtschaft-
lichen Größenordnungen eintrat, gehört Niederschlesien doch auch heute wieder 
zu den am stärksten industrialisierten Teilen Polens und der deutschen Ost-
gebiete unter polnischer Verwaltung. Mit einem Anteil von 10 v. H. (1960 — 
9,7 v.H., 1961 — 9,5 v. H.) an der industriellen Produktion Polens und mit 
einem gleichen Anteil (1960 — 10,3 v. H., 1961 — 10,4 v. H.) an der Beschäftig-
tenzahl der verstaatlichten Industrie 1 ist die Stadt und Wojewodschaft Breslau 
zu einem wichtigen Bestandteil des polnischen Wirtschaftskörpers geworden. 

Im Vordergrund des wirtschaftlichen Aufbaues in Niederschlesien standen 
nach 1945 die Grundstoff- und Investitionsgüterindustrien. Der Steinkohlen-
bergbau und die Kokereiindustrie im Waldenburger und Neuroder Revier, die 
Maschinen- und Fahrzeugindustrie wie auch die chemische Industrie waren 
Eckpfeiler in der polnischen Wirtschaftsplanung. Beim Wiederaufbau und Aus-
bau der durch Krieg, Demontage und Plünderung stark zerstörten Chemie-
werke in Dyhernfurth (früher „Anorgana-A. G.", jetzt „Rokita"), der Zellulose-
und Kunstfaserfabrik in Hirschberg oder der Schwefelsäurefabrik in Wiesau 
bei Bunzlau hat man sich die deutschen Pläne und Vorhaben aus der Kriegs-
und Vorkriegszeit weitgehend zunutze gemacht. Bedeutende Investitionen wur-
den aber auch in der Elektrizitätswirtschaft vorgenommen. Da hier trotz 
Wiederaufbau und Ausbau der Anlagen in Waidenburg, Tschechnitz (Kraft-
born), Breslau u. a. die Energieerzeugung hinter dem sich ständig erhöhenden 
Bedarf zurückblieb, wurde die Errichtung neuer Kraftwerke notwendig. Das 
größte Objekt dieser Art — überhaupt eins der größten Investitionsvorhaben 
Polens nach dem Kriege — entsteht zur Zeit auf der Grundlage der Braun-
kohlenvorkommen von Türchau.2 

1) Rocznik Statystyczny 1961, S. 90—91 und 116—117, sowie 1962, S. 90—91 
und 116—117. 

2) Türchau liegt auf der rechten Seite der Lausitzer Neiße gegenüber von 
Zittau. Bis 1945 gehörte das Gebiet um Türchau — von den Polen heute 
„Türchauer Sack" benannt — zu Sachsen, jetzt zur Wojewodschaft Breslau. 
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Lang e Jahr e wurd e die Bedeutun g der Braunkohl e als Energieträge r von 
den Pole n unterschätzt . Ein Ausbau un d eine Modernisierun g der in den deut -
schen Ostgebiete n liegende n Braunkohlengrube n fande n in nennenswerte m Um -
fange kau m stat t — im Gegensat z zu der SBZ Deutschlands , die bedeutend e 

Mitte l für den Braunkohlenbergba u bereitstellt e un d die schlesische n Braun -
kohlenvorkomme n westlich de r Neiß e aufs intensivst e abbaute . 

Ers t durc h die 1956 aufgetreten e Produktionskris e im oberschlesische n Stein -
kohlenbergba u rückt e die Braunkohl e in den Mittelpunk t wirtschaftliche r Pla -
nung . Mi t sowjetzonale r Hilfe ging ma n 1958 daran , die Braunkohlenvorkom -
me n bei Türchau , die von polnische n Geologe n auf etwa 1 Mrd . t geschätz t 

v/erden , auf breiteste r Fron t zu erschließe n un d sie an Or t un d Stelle in eine m 

Großkraftwer k in elektrisch e Energi e umzuwandeln . Mi t eine r installierte n 

Leistun g von 1 400 MW un d eine r jährliche n Stromerzeugun g von 9,3 Mrd . 

kWh soll dieses Wärmekraftwer k zum größte n Polen s werden. 3 I m Oktobe r 

un d Dezembe r 1962 wurde n bereit s die erste n zwei Turbinensätz e in Betrie b 

genommen , 1963 soll die Fertigstellun g von zwei weitere n un d in halbjährige n 

Abstände n die de r restliche n folgen. 4 Übe r Hochspannungsleitunge n soll 
Türcha u nich t nu r Schlesien , sonder n auch Teile Zentralpolen s mi t Stro m 

versorgen . I n dem von den Sowjets geplante n Verbundsystem , in das alle 

Lände r des Ostblock s einbezoge n werde n un d an dessen Verwirklichun g ge-
arbeite t wird, soll Türcha u eine zentral e Roll e zufallen . 

Di e Braunkohl e für das Kraftwer k sollen die beide n Tagebau e Türcha u I 

un d I I 5 liefern . Di e alte Grub e Türcha u I, die bereit s aus de r Vorkriegszeit 
stamm t un d die Basis für das links der Neiß e gelegene sowjetzonal e Kraftwer k 

Hirschfeld e abgibt, fördert e währen d der Kriegszeit etwa 3,5 Mili . t Braun -
kohl e jährlich . Sie fiel unbeschädig t in polnisch e Hand . Nac h ihre m Ausbau 

in den fünfziger Jahre n ist die jährlich e Förderun g heut e auf etwa 6 Mili. t 

angestiegen . Demgegenübe r wurd e die Erschließun g von Türcha u I I erst mi t 

dem Bau des Kraftwerke s im Jahr e 1958 begonnen . 1963 soll de r Tageba u 

seinen Betrie b aufnehme n un d bis 1965 ein e jährlich e Förderkapazitä t von 

etwa 12 Mili . t erreichen . Von der in beide n Grube n geförderte n Braunkohl e 

soll die SBZ gemäß dem zwischen ihr un d Pole n getroffene n Abkomme n vom 

17. April 1957 etwa 6 Mill . t jährlic h erhalte n  6, 1 bis 2 Mili . t sollen für Haus -

3) Ursprünglic h war die Leistun g des Werkes auf 1 200 MW un d die jähr -
liche Stromerzeugun g auf 8,6 Mrd . kWh geplant ; nac h neueste n Berichte n ist 
ein weitere r Ausbau auf 2 000 MW vorgesehen . 

4) Da s Werk ist mi t moderne n Anlagen ausgerüste t un d voll mechanisiert . 
Es wird übe r sieben Turbine n sowjetischer Bauart , die mi t eine r Leistun g von 
je 200 MW im Blocksystem angeordne t sind, verfügen. Di e Hochdruckkesse l 
für eine Dampferzeugun g von 650 t/ h un d eine m Dampfdruc k von 140 at ü 
werde n von der Kesselfabrik in Eatibo r gebaut . Sùowo Polski e Nr . 212 vom 
6. 9. 1962. 

5) Von den Pole n wird der Or t Türcha u — Turoszów , die Braunkohlen -
gruben werden dagegen Turó w genannt . 

6) Bisher betru g die Kohlenausfuh r nac h der SBZ (in 1 000 t) : 
1955 4 058 1958 5 192 1961 5 872 
1956 4 494 1959 5 768 1962 5 660 
1957 4116 1960 5 455 
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Kupferlagerstätte n südlich von Gloga u erst in den Jahre n 1956/57 von polni -
schen Geologe n entdeck t worden . Sie sollen die größte n un d ergiebigsten in 

ganz Europ a sein. Allerdings stehe n sie in große r Teufe an , so daß ihr e Er -
schließun g nu r unte r erhebliche n Schwierigkeite n möglich ist. I n Anbetrach t 

der großen Kupferknappheit , die in Pole n wie auch in den übrigen Ostblock -
länder n besteht , wurd e ih r Abbau trotzde m beschlossen , zuma l sich auc h die 

Tschechoslowake i zur Hilfeleistun g berei t erklärte . Zu r Zei t werde n bei 

Lübe n (Lubin) , Heerwege n (Polkowice ) un d Kunzendor f (Sieroszowice ) dre i 

Schürfbetrieb e vorbereitet , von dene n der in Lübe n bereit s 1966 eine Förder -
kapazitä t von eine r Mili . t Kupferer z un d nac h vollem Ausbau eine solche von 

4 Mili . t erreiche n soll.8 Ob eine planmäßig e Verwirklichun g dieses Ziele s mög-
lich sein wird, ist allerding s noc h fraglich, da Wassereinbrüch e un d ander e 

Hinderniss e die Abteufun g der Schächt e erschweren . Auch fehlt es an geeig-
nete n Maschine n un d Fachkräften , um diesen Schwierigkeite n schnel l un d 

wirksam begegnen zu können. 9 Trotzde m wurde n im Ma i 1963 bereit s die 

erste n 800 t Kupferer z in Lübe n gefördert. 10 

Nebe n diesen Erschließungsarbeite n wurde n in den letzte n Jahre n aber auch 

die Schürfbetrieb e bei Goldber g weitgehen d ausgebaut . Dadurc h konnt e die 

Förderkapazitä t de r Grube n „Konrad " un d „Lena " erheblic h vergrößer t wer-
den . Da s in diesem Rau m gefördert e Kupferer z wird in de r Kupferhütt e in 

Liegnit z verarbeitet . Dies e wird zur Zei t ausgebau t un d soll jährlic h 75 000 t 

reine n Kupfer s abgeben. " Di e Errichtun g eine r zweiten Kupferhütt e wird bei 

Gloga u geplant . 

Mi t dem Ausbau dieses Industriezweige s ist auch hie r die Entstehun g eine r 

ganzen Reih e von Nebenbetrieben , wie Aufbereitungsanlagen , Reparaturwerk -
stätte n für Maschinen , Transportunternehme n u. a. mehr , verbunden . Darübe r 

hinau s ist im Perspektivpla n die Errichtun g eine r Reih e von Metallbetrieben , 

vor allem der elektrotechnische n Industri e in Lüben , Liegnit z un d Glogau , vor-
gesehen . Außerde m sollen auf de r Basis de r neuentdeckte n Braunkohlenvor -
komme n zwischen Liegnitz , Lübe n un d Steina u zwei bis dre i Kraftwerk e mi t 

insgesamt 6—7 000 MW Leistun g entstehen. 12 Wenn auch die Verwirklichun g 

dieser Plän e noc h der Zukunf t angehört , so zeichne t sich doch bereit s jetzt in 

diesem Rau m ein wirtschaftliche r Schwerpunk t ab, der Beachtun g verdient . Die s 

um so mehr , als bei all diesen Investitionsvorhabe n auch politisch e Aspekte eine 

Rolle spielen . Besonder s im Türchaue r Rau m wollen Regierun g un d Parte i 

durc h die wirtschaftlich e Aktivierun g dieses von Pole n aus gesehene n Grenz -
gebietes de r dortige n Bevölkerun g das Gefüh l der Unsicherhei t nehme n un d 

dadurc h ein e Festigun g der Gesellschaftsstruktu r erreichen. 13 Di e Bevölke-
rungszunahm e in den Städte n Görlitz , Reichenau , Liegnitz , Gloga u u. a. läß t 

erkennen , daß die Bemühunge n in dieser Richtun g nich t erfolglos sind . 

8) Sùowo Polskie Nr . 213 vom 7. 9. 1962. 
9) ebend a un d Życie Warszawy Nr . 205 vom 29. 8. 1962. 
10) Sùowo Polskie Nr . 110 vom 10. 5. 1963. 
11) Życie Warszawy Nr . 205 vom 29. 8. 1962. 
12) ebend a un d Sùowo Polskie Nr . 202 vom 25. 8. 1962. 
13) I n eine r im Septembe r 1962 in Türcha u gehaltene n Red e stellte Wù. 

Gomuùka die Errichtun g des dortige n Energiezentrum s als Beweis für die 
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Fü r die Durchführun g der Investitionsvorhabe n müssen vom Staa t erheblich e 

Mitte l bereitgestell t werden . Wurde n im Wirtschaftspla n 1950—1955 in de r 

Stad t un d Wojewodschaf t Breslau in de r vergesellschaftete n Wirtschaf t Investi -
tione n in Höh e von 18,5 Mrd . Zùoty un d im Wirtschaftspla n 1956—1960 in Höh e 

von 23,9 Mrd . Zùoty getätigt , so sollen im gegenwärtigen Fün f jahrespla n 1961— 

1965 die Auflagen auf 40 Mrd . Zùoty erhöh t werden. 14 De r Wojewodschaf t wer-
den dami t rd . 8 v. H . (1960 — 7,5 v. H. , 1961 — 8,2 v. H.) de r gesamte n für die 

vergesellschaftet e Wirtschaf t bestimmte n Investitionsmitte l Polen s zugeteilt . 

Wenn sich an der Erschließun g der Braunkohlenlage r bei Türcha u auch die 

Sowjetzon e un d bei der Erschließun g der Kupfererzvorkomme n die Tsche -
choslowake i beteiligen 1 5, so fällt die Hauptlas t doch der polnische n Seite zu. 

Die s führ t aber andererseit s zu Investitionseinschränkunge n in den übrigen 

Industriezweigen , besonder s in den Verbrauchsgüterindustrien . 

Noc h imme r gibt es in Schlesie n kleiner e Industriebetriebe , die seit dem 

Kriege stilliegen un d noc h nich t wieder aufgebau t sind. Wenn auch die wirt-
schaftlich e Aktivierun g dieser Betrieb e in letzte r Zei t in erhöhte m Maß e ange -
streb t wird, so setzen doch Kapitalmange l un d oftmal s auch fehlend e Initiativ e 

hie r Grenzen . Ein e ganze Reih e von Betriebe n ist aber auch nu r ungenügen d 

ausgelaste t un d weist erheblich e Produktionsreserve n auf. Diese entstehe n 

durc h Planungsfehler , durc h Rohstoffmangel , durc h zu umfangreich e Investi -
tione n in einigen un d durc h Engpäss e in andere n Industriezweigen , durc h zu 

geringe Mobilitä t der Arbeitskräft e u. a. mehr . D a Produktionsumstellunge n 

un d Anpassun g an die in de r Wirtschaf t sich ständi g verändernde n Situa -
tione n infolge des schwerfällig arbeitende n Planungsapparate s nu r langsam 

erfolgen, komm t es in den Betriebe n mitunte r zu nich t unerhebliche n Leer -
läufen . Hiergege n Abhilfe zu schaffen un d dami t auch die Rentabilitä t der 

Betrieb e zu verbessern , ist vordringlichste s Anliegen der zuständige n Stellen . 

So wird beispielsweise die infolge Rohstoffmangel s nich t voll genutzt e Leinen -

sicher e Stellun g Polen s in den Oder-Neiße-Gebiete n hin . 
14) in Preise n von 1961. Roczni k Statystyczn y 1962, S. 74, Tab . 10; Sùowo 

Polski e Nr . 212 vom 6. 9. 1962. 
15) Gemä ß dem am 17. Apr. 1957 zwischen Pole n un d der SBZ Deutschland s 

geschlossene n Abkomme n räumt e die SBZ Pole n eine n Kredi t von rd . 100 Mill . 
Dolla r in For m von Maschinenlieferungen , technische n Dokumentatione n un d 
fachmännische r Beratun g ein . Allerdings sollte dieser Kredi t sowohl zur Er -
schließun g der Braunkohlenvorkomme n bei Türcha u als auch bei Koni n un d 
Ture k (Woj. Posen ) verwand t werden . 

Hingege n verpflichtet e sich die Tschechoslowake i in dem im Jan . 1961 zwi-
schen ih r un d Pole n unterzeichnete n Wirtschaftsabkommen , im Rahme n eine s 
Warenkredit s in Höh e von 112,5 Mill . Rube l (125 Mill . Dollar ) an Pole n Investi -
tionsgüter , Walzwerkserzeugnisse , verschieden e Rohstoff e un d Fertigfabrikat e 
zu liefern . Wenn auch diese Warenlieferunge n nu r zu eine m geringen Tei l 
unmittelba r dem niederschlesische n Kupferbergba u zugut e kommen , so mache n 
sie doch im Bereich e andere r Investitionsvorhabe n un d im Außenhande l Mitte l 
un d Devisen frei, die dan n für den Ausbau des Kupferbergbaue s verwende t 
werden können . Nähere s darübe r siehe : Tschechoslowakisch e Wirtschaftshilf e 
für den Kupferbergba u in Niederschlesien . In : Wissenschaftliche r Diens t für 
Ostmitteleurop a 11 (1961), H . 5, S. 164—165. 
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Weberei in Bolkenhai n (Bolków) auf die Verarbeitun g von Baumwoll e umge -
stellt . Weiter e Betrieb e der Leinenindustri e sollen folgen. Aus Breslau soll die 

Produktio n von Wasserstandsmesser n abgezogen un d nac h Pose n un d Thor n 

verlegt werden . Di e für die Herstellun g dieser Armature n frühe r weithi n be-
kannt e Fabri k soll in Zukunf t Schweißapparat e bauen . Erwogen wird auc h 

eine Zusammenlegun g der Schweidnitze r Waggonfabrik mi t den Linke-Hof -
man-Werke n (heut e PAFAWAG ) in Breslau. 16 I n Schweidnit z sollen dafü r 

Apparat e un d Einrichtunge n für die chemisch e Industri e hergestell t werden . 

I n Anbetrach t de r Kosten , die bei eine r solche n Produktionsumstellun g ent -
stehe n würden , erschein t allerding s eine Zusammenlegun g der beide n Werke 

vorerst noc h fraglich . 

Wenn auch diese Betriebsumstellunge n un d -Zusammenlegunge n die Pro -
duktionsstruktu r de r niederschlesische n Industri e nich t unwesentlic h verän -
dern , so bleibt die industriell e Standortverteilun g im großen un d ganzen doch 

erhalten . Dagege n werde n durc h die Errichtun g der Großobjekt e neu e indu -
strielle Schwerpunkt e geschaffen, die das Lan d weitgehen d umformen . Di e 

Wirtschaf t Niederschlesiens , wie sie sich auf Grun d ihre r historische n Entwick -
lun g vor dem Kriege zeigte, erfähr t dadurc h tiefgreifend e Veränderungen . 

Kur t Köni g 

16) Trybun a Lud u Nr . 126 vom 8. 5. 1963; Gùos Prac y Nr . 105 vom 3. 5. 1963; 
Expres s Wieczorn y Nr . 291 vom 8. 12. 1962. 

Das slawische Gräberfel d Młodzikowo , Kr.  Schroda , Woj.  Posen 
Von besondere r Bedeutun g für die Frühgeschichtsforschun g ist das slawische 

Körpergräberfel d von Mùodzikowo, Kr . Schroda , Woj. Posen , das in den „Fon -
tes Archaeologic i Posnaniensis" , Bd XI (1960), Pose n 1960, S. 104 ff., von Lech 

L e c i e j e w i c z un d Wùodzimierz Ù o s i ń s k i veröffentlich t worde n ist. Un d 

zwar liegt de r besonder e Wert in der systematische n Erschließun g der Fund -
stelle. Bereit s im Jahr e 1937 entdeckt , ist eine Rettungsgrabun g durchgeführ t 

worden , die zur Aufdeckun g von 17 Grabstelle n führte . I n de r Zei t von 

1950—1957 schließlic h wurd e es fast vollständi g erschlossen , doch nich t in eine r 

durchgehende n Grabungskampagne , sonder n mi t Unterbrechunge n un d von 

verschiedene n Ausgräbern , unte r dene n der eine der beide n Vf. de r Publi -
kation , Leciejewicz, die Hauptlas t trug . Da s Fundmateria l kam in das Archäo -
logische Museu m in Posen . I m ganzen sind 174 Gräbe r sowie 10 Grube n frei-
gelegt worden . Di e verhältnismäßi g zahlreiche n Beigaben datiere n die Bele-
gung vom End e des 10. bis spätesten s an den Anfang des 13. Jhs . Ein absolute r 

zeitliche r Anhaltspunk t ergab sich allerding s nu r in eine m Falle , un d zwar 

durc h eine Münz e Wùadysùaws II . in Gra b 71, der von 1139—1148 regier t hat . 

Di e weitere n Münze n aus den Gräber n 37 un d 140 sind leider so weit oxydiert , 

daß übe r ihr e zeitlich e Einordnun g nicht s gesagt werde n kann . Räumlic h schei-
ne n sich nac h dem vorgelegten Pla n zwei getrennt e Gruppe n zu ergeben , für 

die im folgenden untersuch t werde n soll, ob sie auch chronologisc h gegen-
sätzlich sind. I n de r nördliche n größere n Grupp e liegt das münzdatiert e Gra b 

71, in der südliche n kleinere n die Rettungsgrabun g vom Jahr e 1937, dere n 

räumlich e Ausdehnun g in den beigegebene n Pläne n festgelegt ist. Auffälliger-


